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IN WORT UND BILD 103

ÎTÏabame Butterfly.
Aufgeführt im Berner Stabttpeater mit bem öaftfpiel

Don Frau 6erfter=Bufcpbeck als ITtabame Butterfly-

©in ©teignis unb ein fefttidjeS öoju, war in
ötejer ïïjeaterfatfort entfctjieben ba§ gaftweije 9tuf=

treten ber grau ©erfter» 93ufd)becf als DJtabame

SSntterflg. ®e§ljalb glaubten wir e§ ntd)t unter»

ïaffen gu füllen, allen benen, bte bag ®Iücf Ratten,
bie Sünfttcrin in biefer, itjrer gtänjenbften iRoüe

gu fcljcn, ein Keines ©rtnnerungêgetdjert in ber

gorrn unfereS Slugfdjnitteg aus ber Sluffüjjrung gu

geben; beim eS war ein fetten fdjöner SIbenb. grau US ^ 9| | i fl flPBO&KT
©erfterS üorgiigtid) gefetjutter Sopran tjat fiel) im Hb | ^

||ä
ißriüatteben um ein bebeutenbeS gehoben unb na» '

% |JHHHk " v
mentttch üerinnerMt. SDie Stimme ift bon jener HHHRi 'Hr."
gefdjmeibigen ©djönljctt geworben, bie in alten

Sagen unb Dîegiftern bem SBiflen 51t fiinftterifd) ®f
wirïfamer ©eftattuna geborebt. Vortrag unb ®ar» Sri. Dannenberg. Srau 6erfter=Bufd>bcck. Dr.maxeimborft. Br. erleb Wolf. br. Otto Knappe,

ftettung waren bott ©ragte unb ®efd,mac!. S)en «adttbeaur ; madame Butterfly, 2. JUct, die Werbefcene.

S3titmenregen, ber an biefen Stbenben auf fie nieberging, Ijat wie lieb unb wert fie un S Sentent ift. Raffen wir, baff

fie in bottem SJfafje berbient. @r Ijat itjr aber aud) gegeigt, eS nidjt iljr lefcteë ©aftfpiet war. E. S.

Berner IPoctjendironik
emacnosscnscDaft.

2 ®te tepte Eonfereng über bett StüdEauf
beë ©enfer-Sapnpofeë „©ornabin" fjat gu einer
üottftänbigen ©inigung geführt. Stuf 1. ganuar
1915 gept ber Sapnpof in baë ©tgentutn ber
©tbgenoffenfepaft über, gfir bie Scnüpung ber
Sinte @enf«Sa Sßtaine paben bie Sunbeëbapnen
ber *ß. £. SR. eiue jäprttcpe ©ntfcpäbigung bort
gr. 545,000 gu gaplen, mäprenb bie frangöftfepe
Sapngcfeftfcpaft für bie Settüpung beë Sapn*
IjofeS jäprticp gr. 475,000 ,51t entrichten Eint.

®er Sunbeërat Ijat £errn iß r 0 f. Dr.
g. Sicrauer in ©t. ©alten, bem auëgegeicpneten
©efcptcptëforfcper unb SSerfaffer ber BefibcCanntcn
©ejcpicpte ber fcpmeigerifcpett ©ibgenoffenfepaft,
gu feinem 70. ©eburtëtage etn ©tüdmunfep»
fepreiben gutommèn taffen.

®aë ©utaepten beë guftigbepartementeê über
bie grage, ob baë internationale Xetegrapt)en»
ben (mal in Sern, auf einem anberu ate auf
bem §etbettaplap aufgefteïït-merben bürfe, fommt
gum ©eptuffe, baß ber Sunbeërat befugt fei, bie
ißtapmapt bon fiel) auë gu änbern.

Bundesricbter Dr. Rossel.

®urcp bie Suitbeëricptermaplen bom 1"2. SDtärg

leptpin bertiert unfere ©tabt einen tprer tuet)»
ttgften SRänner. Sie meiften Sefer ber „Serner
SBotpe" muffen bett Stamen beë ffSotitiïerS, ©e»
leprten unb ©cpriftftelterë fdjon gepört haben.
Siacpftepenb geben loir baë Silb unb einen tagen
Sebertëabrip beë fpmpatpifcpen SRanneë.

SSirgit fRoffet tourbe am 19. SRärg 1858 in
Xramtingen geboren. @r abfotbierte baë ©tjm»
nafiunt in Sßruntrut unb mibmete fid) bann
Iiterarifcf)en uttb jurtftifchcn Stubien an ben
ItniOerfitäten bon Sern, ©traßburg, Seipgig unb
Sarië. gm Qatjre 1879 erioarb er ftc£) ben ju»
riftifeßen ®ottor an ber Umberfität Sern, ©päter
rourbe Söffet aud) Dr. phil. honoris causa; e«
toar bie ©enfer Uniberfitüt, bie bett feinen .tenner
ber frangöfifchen Siteratur unb bebeutenben
©djriftfteller bureß biefe ©ßrung auëgetdinete.

Start) Stbfchtuß feiner jurifttfehen ©tubien praï»
tigierte Söffet gtoei gatjrc in ©ourtetarp als Sin»
ioatt. SRan' roar aber auf ben jungen ©eteprten
in Sern aufmertfam gemaept roorben unb fo
rourbe er im gapre 1883 atë außerorbenttieper
Sßrofeffor für frnngûfifcpeë Sîecpt ait bie Serner
ÜniOerfität Berufen; fepon 1885 mürbe bie ißro»
feffur in eine urbentiiepe Oermanbett. ©eitbem
pat Stoffel an ber Serner ItniOerfität geteprt.
gloeimat, in ben gapreit 1893/94 uno 1907/08,
ftanb er atë SieEtor an ber ©pipe beë Seprïôrperë.

Sotitifcp mar Söffet fepon in jungen gaprett
tätig, guerft 1884/85 atë ÏRitgtieb beë bernifepen
Serfaffungërateë, feit 1896 at§ Stationatrat, ben
er 1910 profitierte.

Son feinen titerarifepen Söcrten mürben üun
ber frangöfifepen Stïabemie preiëgeïrbnt : «His-
toire littéraire de la Suisse romande » unb
« Histoire des relations littéraires entre la

Bundesricbter Dr. Rossel, p«. f. ta

France et l'Allemagne *>. SJtit Sîuffet tritt citt
üortrefftieper gurift, ein feingebitbeter ©cfcprtcr,
in baë Sunbeëgericpt ein.

Scr Sunbeërat pat bett Slntrag ber eibgc»
ttüffifepen ffiunftEommiffion auf Stnfcpaffung
eincë tranëportabten ©ebâubeë für bie fhmft»
auëftettungen gotgepeißen. ®er Sau foil auf
gr. 130,000 gu ftepen tommcn.

§err ißrof. Dr. jur. ©ugen .sptiber in
Sern tourbe Oom Sunbeërat auf eine neue feepë»
jäprtge Stmtëbauer atë SJtitgtieb beë ftänbigen
©rptebëgericptëpofeë im ©actg Beftätigt.

Saut bem Sericpt ber cibgenöffifcpen®ireftion
für baë gorftroefen, gagb uttb gifeperei paben
fiep bie ©ernfett, ffiepc unb SRurmeltiere in bett
Sannbegtrfen ftar! Oermeprt. ®ic SBitbputbe»
riepte geben ben Söitbftanb gu 8000 ©emfen unb
1000 Sepc an. ®aë Sortommcn üon Stblerit
rnirb in mepreren Scgirfen (onftatiert.

®er Sunbeërat pat bie Dberpoftbircttton
ermäeptigt, bie nötigen ©iitricptuitgen gu treffen,
um auf Sertangen, baë tetepponijcp ober fcprtft»
tiep gefteltt roerben tann, tßoftpafetc itt ber SSop»

nttng bcê Stbfenbcrë abpolen gu ïaffen. Sltë
©ebitpr mürbe feftgefeßt : 10 8tp. für jebeë ißafet
bië gum ©emitpte öun 5 Silo; 15 3îp. für SaEete
üon 5 bië 20 Äito unb 30 9ïp. für jebes ißafet
üon über 20 STito.

gerner merben gegen eine ©ebitpr üon 30 9îp.
bringenbe Satete ober eingetriebene Sriefpoft»
fenbungett außerpatb ber orbenttiepen ©cpatter»
ftitnben an btc Serecptigten auëgepânbigt.

Unb brittenë mürbe bie ©infüprung üon
SofttagerEarten mit etnnmnatticper ©itltigfeitë»
baucr Befcptoffen. ®tc ©ebüpr für biefclben mnrbe
auf 30 Sp. feftgefeßt. ®icfe ißofilagcrtarten bie»
nen als Stitëmeië für bte ©rpebuttg Oon poft«
(agernben Sriefen ufm. Sie Äarten tragen nur
ben Softftempet ber betreffenben ißoftftelte unb
eine forttaufenbe Stummer, bte ftatt ber Stbreffc
auf ben Sriefen angegeben merben Eann. ©ë
ftnb baë Steuerungen, bie fteper ttiept nur oott
ber ©efcpâftëmett begrüßt merben bürften.
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Madame Luttes.
llufgesllhrt im Semer Ztadttheater mit dem öastspiel

von brau Serster-Sufchbeck als Madame Sutterflg.

Ein Ereignis und ein festliches dazu, war in
dieser Theatersaison entschieden das gastweise Auf-
treten der Frau Gerster-Busch beck als Madame

Butterfly. Deshalb glaubten wir es nicht unter-
lassen zu sollen, allen denen, die das Glück hatten,
die Künstlerin in dieser, ihrer glänzendsten Rolle

zu sehen, ein kleines Erinnerungszeichen in der

Form unseres Allsschnittes aus der Aufführung zu

geben; denn es war ein selten schöner Abend. Frau 'WW j
Gersters vorzüglich geschulter Sopran hat sich im

Privatleben um ein bedeutendes gehoben und na- l. - ' T, .'.WM'

mentlich verinnerlicht. Die Stimme ist von jener

geschmeidigen Schönheit geworden, die in allen

Lagen und Registern dem Willen zu künstlerisch â
wirksamer Gestaltuna gehorcht. Vortraq und Dar- Zri.àmàrg. zrau r.cwer-kuschbcck. m. wax k»m,orst, in.GichGoli. m. cmo im-wix.

stellllng .varen voll Grazie und Geschmack. Den -tâwea.-r: lllaäame »utt-rflv, 2. àt. à lVàscem.

Bllimenregen, der an diesen Abenden auf sie niederging, hat wie lieb und wert sie nils Bernern ist. Hoffen wir, daß

sie in vollem Maße verdient. Er hat ihr aber auch gezeigt, es nicht ihr letztes Gastspiel war. ü. 8.

Semer Wochenchronik
Sagenossenschatl.

I Die letzte Konferenz über den Rückkauf
des Genfer-Bahnhofes „Cornavin" hat zu einer
vollständigen Einigung geführt. Auf 1. Januar
1913 geht der Bahnhof in das Eigentum der
Eidgenossenschaft über. Für die Benützung der
Linie Genf-La Plaine haben die Bundesbahnen
der P. L. M. eine jährliche Entschädigung von
Fr. 545,000 zu zahlen, während die französische
Bnhngesellschaft für die Benützung des Bahn-
Hofes jährlich Fr. 475,000 zu entrichten hat.

Der Bundesrat hat Herrn Prof. Dr.
I. Dierauer in St. Gallen, dem ausgezeichneten
Geschichtsforscher und Verfasser der bestbckanntcn
Geschichte der schweizerischen Eidgenossenschaft,
zu seinem 70. Geburtstage ein Glückwunsch-
schreiben zukommen lassen.

Das Gutachten des Justizdepartementes über
die Frage, ob das internationale Telegraphen-
denkmal in Bern, auf einem andern als auf
dem Helveticiplatz aufgestellt.werden dürfe, kommt
zum Schlüsse, daß der Bundesrat befugt sei, die
Platzwahl von sich aus zu ändern.

iZunllesrichler vr. kossei.

Durch die Bundesrichterwnhlen vom 12. März
letzthin verliert unsere Stadt einen ihrer tüch-
tigsten Männer. Die meisten Leser der „Berner
Woche" müssen den Namen des Politikers, Ge-
lehrten und Schriftstellers schon gehört haben.
Nachstehend geben wir das Bild und einen kurzen
Lebensabriß des sympathischen Mannes.

Virgil Rössel wurde am IS. März 1858 in
Tramlingen geboren. Er absolvierte das Gym-
nasinm in Pruntrut und widmete sich dann
literarischen und juristischen Studien an den
Universitäten von Bern, Straßburg, Leipzig und
Paris. Im Jahre 187!) erwarb er sich den ju-
ristischen Doktor an der Universität Bern. Später
wurde Rössel auch Or. plnl. tionoris causa; es
war die Genfer Universität, die den feinen Kenner
der französischen Literatur und bedeutenden
Schriftsteller durch diese Ehrung auszeichnete.

Nach Abschluß seiner juristischen Studien prak-
tizierte Rössel zwei Jahre in Courtelarh als An-
walt. Man war aber auf den jungen Gelehrten
in Bern aufmerksam gemacht wurden und so

wurde er im Jahre 1883 als außerordentlicher
Professur für französisches Siecht an die Berner
Universität berufen; schon 1885 wurde die Pro-
fessur in eine ordentliche verwandelt. Seitdem
hat Rössel an der Berner Universität gelehrt.
Zweimal, in den Jahren 18S3/S4 uno l907/08,
stand er als Rektor an der Spitze des Lehrkörpers.

Politisch war Rössel schon in jungen Jahren
tätig, zuerst 1884/85 als Mitglied des bernischen
Verfassungsrates, seit 1890 als Nationalrat, den
er 1910 präsidierte.

Bon seinen literarischen Werken wurden von
der französischen Akademie preisgekrönt: --Ois-
toire littéraire cke ls Zuisse romancke » und
« Histoire ckes relations littéraires entre la

kundesrichter Vr. kossei. « r. ^

Erance et l'/tllema^ne->. Mit Rössel tritt ein
vortrefflicher Jurist, ein feingebildeter Gelehrter,
in das Bundesgericht ein.

Der Bundesrat hat den Antrag der eidge-
nössischen K u n st k 0 m m i s s i v n auf Anschaffung
eines transportablen Gebäudes für die Kunst-
ausstellungen gutgeheißen. Der Bau soll auf
Fr. 130,000 zu stehen kommen.

Herr Prof. Or. fur. Eugen H über in
Bern wurde vom Bundesrat aus eine neue sechs-
jährige Amtsdauer als Mitglied des ständigen
Schiedsgerichtshofes im Haag bestätigt.

Laut dem Bericht der eidgenössischen Direktion
für das Forstwesen, Jagd und Fischerei haben
sich die Gemsen, Rehe und Murmeltiere in den
Bannbezirken stark vermehrt. Die Wildhutbe-
richte geben den Wildstand zu 8000 Gemsen und
1000 Rehe an. Das Vorkommen von Adlern
wird in mehreren Bezirken konstatiert.

Der Bundesrat hat die Oberpvstdirektivn
ermächtigt, die nötigen Einrichtungen zu treffen,
um auf Verlangen, das telephonisch oder schrift-
lich gestellt werden kann, Postpakete in der Woh-
nung des Absenders abholen zu lassen. Als
Gebühr wurde festgesetzt: 10 Rp. für jedes Paket
bis zum Gewichte von 5 Kilo; 15 Rp. für Pakete
von 5 bis 20 Kilo und 30 Rp. für jedes Paket
von über 20 .Kilo.

Ferner werden gegen eine Gebühr von 30 Rp.
dringende Pakete oder eingeschriebene Bricfpost-
sendungen außerhalb der ordentlichen Schalter-
stunden an die Berechtigten ausgehändigt.

Und drittens wurde die Einführung von
Pvstlagerkarten mit einmonatlicher Gültigkeits-
dauer beschlossen. Die Gebühr für dieselben wurde
auf 30 Rp. festgesetzt. Diese Postlagerkarten die-
nen als Ausweis für die Erhebung von Post-
lagernden Briefen usw. Die Karten tragen nur
den Poststempel der betreffenden Poststelle und
eine fortlaufende Nummer, die statt der Adresse
auf den Briefen angegeben werden kann. Es
sind das Neuerungen, die sicher nicht nur von
der Geschäftswelt begrüßt werden dürsten.



104 DIE BERNER WOCHE

gm britten eibgenöffifcgen äBagßretfe würbe
Dr. D b i n g a in Jorgen mit 9021 Stimmen
atg Eîationatrat gewählt; 28 ir g, Sogiatbemotrat
unterlag mit 7514 Stimmen.

®ie fedjS Bisherigen ft. gaEifcgen 9legierung§»
räte würben ïampftoë wiebergewägtt unb für
ben gurûcïgetretenen ginangbtreïtor ÉRefjmer neu
SIbbofat § ait fer, ultramontan.

gm gagre 1911 würbe 1468 ©inBürge»
rungëgefucgen Bon 3tu§tänbern entfprocgen.
Sabon entfielen 949 auf Seutfcge, 159 auf
grangofen, 140 auf Italiener, 131 auf S_/efter=

reicher unb Ungarn, 56 auf Staffen, ber Eteft
berteilt fich auf berfchiebeue Stationen. Sßiebcr»
cinBûrgerungëgefucge bon an StuStänber ber»
heirateten Schweigerinnen würben 268 gcfteltt,
moBet 500 fßerfonnen erneut ba§ fcgweigertfcgc
StaatgBürgerrecgt erwarBen. Dptiongerttärungen
würben 196 unb Dptiongangeigen 129 eingereicht.

Kanton Bern,
Sie am legten Sonntag in Sern berfain»

mette ®etegiertenberfammlung ber freifinnigen
Partei war Bon üBer 400 Wann Befudjt, Bon
benen 267 ftirumBerectftigtc ®elegierte waren.
Slfâ Äanbibat ber freifinnigen gartet für bie

iRegierunggratgmagt würbe mit 144 gegen 120
Stimmen, bie auf ,§rn. ©emeinbepräfibent Su»
fener in Sangentgat fielen, ijr. ©rojjrat unb
©emeinberat Dr. §. S feg unit in Sern, Begeicg»
net. ©in SIntrag, bie ©ntfcgeibung ÜBer bie Beiben
Sïanbitaten bem Sotte gu üBertaffen, würbe ab»

getegnt. $er Parteitag Befcgtofj ferner einfttmmig
bie Schaffung etneS tantonaten ftänbigen
fßartetfetretariatcS.

©nbticg fcfjeint Betreffenb ber Sototgurn»
ScgönBügt»Sern»Sagn eine boEftänbige
©inigung guftanbe getommen gu fein. Sie ent»
fcgeibenbe Äonfereng fanb legten SamStag unter
bem Sorfig Bon .§rn. Sunbegpräfibent gorrer
ftatt. Si§ ©nbe Slprit Wirb jeber Äanton für
bie ginangierung be§ auf feinem ©eBiet tiegenben
Seitftücteg Beforgt fein. Stach (Genehmigung ber
Stbmacgungen buret) bie Beiben StegierungSräte
unb ber Songeffionëerteitung buret) bie Sunbeg»
Behörben, tritt bie EîormatBagngefeEfcgaft SüId»
tgurn»ScgönBügI in Siqitibation. SRit bem Sau
foE biefen Sommer Begonnen werben unb im
grügjagr 1914 hofft man ben SetrieB eröffnen
gu tönnen. Sie ScgneEgüge werben e§ ben So»
totgurnern ertauben, abenbê 7 Uhr aBgureifen
unb mit 8 Ugr im Serner Stabttgeater gu fein ;
um 12 Ugr finb fie wieber gu Jpaufe!

Ser Stegierungêrat hat bag ©nttaffungg»
gefuch beg §rn. Dr. ©tafer, Sirettor her
Qrrenanftatt Wünfittgen genehmigt. §r. ©tafer
wirb bie Seitung ber fßriBatirrenanftatt EJtüncgen»
Buchfee wieber übernehmen.

Stadt Bern.
§err Stabtpräfibent Steiger hat feine San»

bibatitr für ben fRegierungêratëfig gurüctgegogen,
wa§ im gntereffe ber Stabt fegr gu Begrügen
ift. Sie felBfttofe Gattung be§ berbienten Wagi»
ftraten berbient aEe Stnertennung.

Ser ©emeinberat Beantragt bem Stabtrat,
an bie ïïtenobation ber frangöftfegen Sircge eine
SuBbention bon gr. 30,000 gu BeWiEigen.

gtt ©rfegung ber bemtffionierenben §erren
Sucgbructer ftftfer unb gaBritant fRoEé Werben
atg Witgtteber ber Scguttommiffion
Watte borgefegtagen bie ,§erren Segutann,
Satttermeifter ttitb .fîart ftüengi, SDtecganiter.
gerner mt Stelle beg §errtt Wofer, SJtater atg
Witgtieb ber ißrimarfcguBommiffion SJtitttere
Stabt: fperr genger, SiegenfcgaftgberWatter. Stt§

DBertegrer ber Wattenfcgute für ben nach biet»

jägrigem Scgutbienfte in ben Etugeftanb tretenben
§errn g. g. SuBter wirb borgefegtagen: $err
Hermann Saug, Segrer an ber Wattenfcgule.

Sem Sernegnten naeg foE im SîeuBau bes

yerrn Sitt»@erBer an ber Spitatgaffe ein §otet
©arni eröffnet Werben. Sag umgeBaute §otet
Storegen fott bon §errn Wennet auf §otet
ffjfiftern unb ,<perrn Sfoert, Sireïtor beg ffiurfaat

Scgängti, paegtweife übernommen Werben. Sie
ifSacgtfummc foE bte Steinigtet bon gr. 100,000
Betragen.

f 3ol>ann 3«nnp,
geloefcner IßoftBeamter.

©nbe geBruar berftarB tn Sern Sperr go»
gann genng, gewefener ißoftbeamter. @r mar
geb. ben 21. September 1846 in SmtgenBruct

t 3obann 3tnnp.

Safeïïanb. 8tt§ âttefteë bon aegt ©efegwiftern
tarn er frag boit fpaufe fort unb War auf fieg
fetbft angewiefen. gm Sitter bon 18 gagren
trat er in ben eibgenöffifegen gîoftbienft ein,
naeg StBfotbierung beê ©j.amenê War er lange
gagre fjSoftBeamter in Safet. Später at§ ©gef
auf ba§ Sureau Dtten»Sranfit gewägtt, Blieb
er bort megrere gagre, um fieg bann at§ i)Soft»
berwatter naeg ,§erjogenBucgfee gu Bewerben,

gn btefer SteEe gat er fieg ba§ Sertrauen ber
Sebötterung in reiegem SJtage erworben, benn
er War ein freunbtieger, bienftfertiger unb ge»
Wiffengafter Seamter. Um bie poftbienfilicge
Serïegrêentwicttung ber Drtfcgaft §ergogen»
Bucgfee gat er fieg groge Serbienfte erworben,
wie er überhaupt jebem gortfegritt gugetan war.

Sor einigen gagren, würbe §err genug
auf bie ®rei§poft!ontroEe Sern berfegt unb wenig
gätte gefegtt, bag er fein fünfgigfägrigeg Sienft»
juBitäum atë fjjoftBeamter gier gätte. fetern
tönnen, auf bas er fieg fegon gum borauë fegr
gefreut gatte. Socg e§ gat niegt foEen fein,
benn ein jäger Sob raffte ign ptögtieg ben

Seinigen unb feinen greunben ginweg. ©r
rüge nun in grieben. S. J.-J.

gwedê ginang-ierung be§ neuen Sotfë»
gauëbaueë Befcgtofj bie StrBeiterunion eine

©Ï traft euer bon gr. 6 bon jebem männtiegen
unb gr. 3 bon "jebem weiBIicgen Witgtieb gu
ergeben.

Ser Jtircgenfetbteift Befcgtofi naeg einem
Seferate bon §rn. gürfpreeger Sinbenmann ÜBer
ben gegenwärtigen guftanb ber JHrcgenfelöfirücte,
an bie Segierung unb ben ©emeinberat gu ge»

langen, bamit biefe fieg enbticg ginfiegttieg ber
Serteitung ber Stofien für bie Serftärtung ber
Srücte einigen, bamit bie StrBeiten in Stngriff
genommen Werben tönnen. Stucg für eine Beffere
itteingattung beë gagrbammeS foE eine ©ingaBe
gentaegt Werben, ©in Stntrag auf SoStrennung
be§ Sircgenfetbéë bon ber Sîgbeggfircggemeinbe
würbe abgetegnt, bagegen foEen Segritte bafür
getan werben, bag ba§ Sircgenfetb eine eigene
ffiircge ergalte.

Sie Stuttat auf ber ©rogen Scgange gat
nun bttreg ben äöagrfprucg ber ©efegwornen unb
ba§ Urteil ber Slffifentammer feine Sügne ge»
funben. Srunfcgwiter.fwurbe gu 4 gagren ®or»
rettionëgauë unb gu ben lüften be§ Serfagrenë

Perurteitt. Ser ÜBitWe günt gat er gr. 22,300
unb ber Wutter günt gr. 4500 ©ntfegäbigung
gu gagten. 916er — wo nicgtê ift, tann aueg
ntcgtë genommen werben!

Ser Siebertrang»grogfinn gägtt gur
geit 752 Witgtieber, wobon 17 ©grenmitgtieber,
53 Seteraiten, 179 Stttib» unb 503 ißaffibmit»
gtteber.

Saë Sie ft au rant gum SiergitBeli,
©tgentum ber Srauerci fyetfenau, fott bemnäcgft
aBgeriffen Werben, um einem EieuBau ff5ta| gu
maegen.

Sandel und VerkcHr.
Sie StttienBrauerei gum ©urten gat

igr ätttientapitat bon gr. 1,200,000 auf 1,500,000
granten ergügt. Ser tegtjägrige SicraBfag Be»

trug 46,000 Spettotiter.

Scgon Wieber ift eine Sant in gagtuugg»
fegwierigteiten geraten, gnfotge SeWiEigung bon
auferorbentlicg gogen Srebiten an inbuftrieEe
Unternehmungen, gat fieg bie Santbonöor»
gen faft aEer Sarmtttel entBIögt, fobag fieg ber
Serwattungêrat berantagt fiegt, ber SIttionär»
berfammtung bie Siquibation ber ©efeEfcgaft gu
Beantragen.

Sie Siegimporteure ©eBr. ijjulber
in Sern, gaBen in Strgentinien einen StBfcgtug
für bie Sieferung bon etwa 3000 Stüct Sigtacgt»
oegfen für bie Scgweig gemaegt. Sie erfte Sie»
ferung „teBenber Strgentinier" ift legte SSocge irt
©enua angetommen unb Beftunb au§ 660 Dcgfen,
bon benen Wägrenb ber UeBerfagrt 42 gugritnbe
gegangen finb, unb au§ 850 Scgafen. Sie Sa»
bung füEte einen gangen graegtbampfer.

Sie ©urtenBagn gibt nnperföntiche,
üBertragBare SIBonnementS gu gr. 8 auö, bie
ein gagr gültig finb unb 30 SIBfcgnitte entgalten,
wobon je 3 für §in» unb fperfagrt, gwei für
Serg» unb einer für Satfagrt gelten.

gn 3 ü r i cg Werben gurgeit auf fRecgnung
ber EiationatBanf für ben Setrag bon 30 WiEi»
onen granten Santnoten bon gr. 20 gebruett,
bie jebocg nur int StrieggfaEe in Simulation
gefegt Würben. SSägrenb ber SRacgt Werben
greffe unb platten potigeitieg üBerwacgt.

©inen ©gect bon ÜBer I8V2 ERitttonen
granten gat eine SerfitgerungëgefeEfcgaft in
©ngtanb auëgefteEt. ©S ganbett fieg um bie
Serficgerunggfumme ber ©betmetaEfcgäge, bte

jitngfigin mit ber „Dceanea" Bei ©aftBourne
untergegangen finb.

turnen und Sport.
gm ©nbfpiet um bie frangöfifege g u g B a 11 »

meifterfegaft ift ber fegweigerifege gugBaE»
ttuB „Stade Helvétique" mit 1 : 2 unterlegen.

Sa§ tantonate Scgwingfeft finbet
am 21. ebent. 28. guti in Sacgëfetben ftatt.

Unter bem ißräfibium bon §errn gr. ©räf,
Saufmann, tagte legten Samftag bte Surnge»
meinbe beä Allgemeinen Surnbereinê
ber Stabt Sern im Sibolt. Stnertennenb würbe
ber ©inriegtung ber Seteucgtung auf ben Surn»
ptägen Scgweüenmätteli, Sreitenrain unb SRon»

Bijou gebaegt. ©§ foil nun nocg angeftreBt werben,
baf), wie in anbern Stäbten, bie Seteucgtung
ber Surngatten unb Surnptäge ben Surnbereinen
bureg bie (Gemeittbe gratig geliefert wirb. 8tn
SteEe be§ gurüettretenben §errn ©räf würbe
Serr ©mit Stucti bom Stabtturnberein gutn
$räfibenten gewägtt.

Sag mittettänbifege Sum f eft foE
am 9. ebent. 16. guni in ÜBabern ftattfinben.
ältg ©grenpräfibent würbe Sr. ipang Sfcgumi,
©emeinberat in Sern gewäglt unb at§ geft»
präfibent grig Simon, Kaufmann in Sern.

DRUCK und VERLAG :

JULES WERDER, Buchdruckerei, BERN.

Für die Redaktion: Dr. H. Bracher (Allmendstrasse 29),

Im dritten eidgenössischen Wahlkreise wurde
Or, Odin g a in Horgen mit 9021 Stimmen
als Nationalrat gewählt; Wirz, Sozialdemokrat
unterlag mit 7514 Stimmen,

Die sechs bisherigen st, gallischen Regierungs-
räte wurden kampflos wiedergewählt und für
den zurückgetretenen Finanzdirektor Meßmer neu
Advokat H au s er, ultramontan.

Im Jahre 1911 wurde 1408 Einbürge-
rungsgesuchen von Ausländern entsprochen.
Davon entfielen 949 auf Deutsche, 159 auf
Franzosen, 140 auf Italiener, 131 auf Tester-
reicher und Ungarn, 56 auf Russen, der Rest
verteilt sich auf verschiedene Nationen, Wieder-
einbürgerungsgesuche von an Ausländer ver-
heirateten Schweizerinnen wurden 263 gestellt,
wobei 500 Persvnnen erneut das schweizerische
Staatsbürgerrecht erwarben, Optivnserklärungeu
wurden 196 und Optivnsanzeigen 129 eingereicht,

Kanton kern.
Die am letzten Sonntag in Bern vcrsam-

melte Delegiertenversammlung der freisinnigen
Partei war von über 400 Mann besucht, von
denen 267 stimmberechtigte Delegierte waren.
Als Kandidat der freisinnigen Partei für die

Regierungsratswahl wurde mit 144 gegen 120
Stimmen, die auf Hrn, Gemeindepräsident Ru-
fener in Langenthal fielen, Hr, Großrat und
Gemcinderat Or. H, Tschumi in Bern, bezeich-
net. Ein Antrag, die Entscheidung über die beiden
Kanditaten dem Volke zu überlassen, wurde ab-
gelehnt. Der Parteitag beschloß ferner einstimmig
die Schaffung eines kantonalen ständigen
Parteisekretariates.

Endlich scheint betreffend der Svlothurn-
Schönbühl-Bern-Bahn eine vollständige
Einigung zustande gekommen zu sein. Die ent-
scheidende Konferenz fand letzten Samstag unter
dem Vorsitz von Hrn, Bundespräsident Forrer
statt. Bis Ende April wird jeder Kanton für
die Finanzierung des auf seinem Gebiet liegenden
Teilstückes besorgt sein. Nach Genehmigung der
Abmachungen durch die beiden Regierungsräte
und der Konzessionserteilung durch die Bundes-
behörden, tritt die Normalbahngesellschaft Solo-
thurn-Schonbühl in Liquidation, Mit dem Bau
soll diesen Sommer begonnen werden und im
Frühjahr 1914 hofft man den Betrieb eröffnen
zu können. Die Schnellzüge werden es den So-
lothurnern erlauben, abends 7 Uhr abzureisen
und um 8 Uhr im Berner Stadttheater zu sein;
um 12 Uhr sind sie wieder zu Hause!

Der Regierungsrat hat das Entlassungs-
gesuch des Hrn, Or, Glaser, Direktor der
Irrenanstalt Münsingen genehmigt, Hr, Glaser
wird die Leitung der Privatirrenanstalt München-
buchsee wieder übernehmen,

Staat kern.
Herr Stadtpräsident Steiger hat seine Kan-

didatur für den Regierungsratssitz zurückgezogen,
was im Interesse der Stadt sehr zu begrüßen
ist. Die selbstlose Haltung des verdienten Magi-
straten verdient alle Anerkennung,

Der Gemeinde rat beantragt dem Stadtrat,
an die Renovation der französischen Kirche eine
Subvention von Fr, 30,000 zu bewilligen.

In Ersetzung der demissionierenden Herren
Buchdrucker Käser und Fabrikant Rolle werden
als Mitglieder der Schulkommissivn
Matte vorgeschlagen die Herren Lehmann,
Sattlermeister und Karl Küenzi, Mechaniker,
Ferner an Stelle des Herrn Moser, Maler als
Mitglied der Primarschulkommission Mittlere
Stadt: Herr Jenzer, Liegenschaftsverwalter. Als
Oberlehrer der Mattenschule für den nach viel-
jährigem Schuldienste in den Ruhestand tretenden
Herrn I, F. Dubler wird vorgeschlagen: Herr
Hermann Lanz, Lehrer an der Mattenschule,

Dem Vernehmen nach soll im Neubau des

Herrn Dill-Gerber an der Spitalgasse ein Hotel
Garni eröffnet werden. Das umgebaute Hotel
Storchen soll von Herrn Mennet auf Hotel
Pfistern und Herrn Sperl, Direktor des Kursnal

Schänzli, pachtweise übernommen werden. Die
Pachtsumme soll die Kleinigkeit von Fr, 100,000
betragen,

1 Zohunn Zennx,
gewesener Postbeamter,

Ende Februar verstarb in Bern Herr Jo-
hann Jenny, gewesener Postbeamter, Er war
geb, den 2l, September 1846 in Langenbruck

si Zohsnn Zennx.

Baselland. Ills ältestes von acht Geschwistern
kam er früh von Hause fort und war auf sich

selbst angewiesen. Im Alter von 18 Jahren
trat er in den eidgenössischen Postdienst ein,
nach Absolvierung des Examens war er lange
Jahre Postbeamter in Basel, Später als Chef
auf das Bureau Olten-Transit gewählt, blieb
er dort mehrere Jahre, um sich dann als Post-
Verwalter nach Herzogenbuchsee zu bewerben.

In dieser Stelle hat er sich das Vertrauen der
Bevölkerung in reichem Maße erworben, denn
er war ein freundlicher, dienstfertiger und ge-
wissenhafter Beamter. Um die postdienstliche
Verkehrsentwicklung der Ortschaft Herzogen-
buchsee hat er sich große Verdienste erworben,
wie er überhaupt jedem Fortschritt zugetan war.

Vor einigen Jahren, wurde Herr Jenny
auf die Kreispostkontrolle Bern versetzt und wenig
hätte gefehlt, daß er sein fünfzigjähriges Dienst-
jubiläum als Postbeamter hier hätte feiern
können, auf das er sich schon zum voraus sehr
gefreut hatte. Doch es hat nicht sollen sein,
denn ein jäher Tod raffte ihn plötzlich den

Seinigen und seinen Freunden hinweg. Er
ruhe nun in Frieden, 8. sich,

Zwecks Finanzierung des neuen Volks-
Hansbaues beschloß die Arbeiterunion eine

Ex traft euer von Fr, 6 von jedem männlichen
und Fr, 3 von jedem weiblichen Mitglied zu
erheben.

Der Kirchenfeldleist beschloß nach einem
Referate von Hrn. Fürsprecher Lindenmann über
den gegenwärtigen Zustand der Kirchenfeldbrücke,
an die Regierung und den Gemeinderat zu ge-
langen, damit diese sich endlich hinsichtlich der
Verteilung der Kosten für die Verstärkung der
Brücke einigen, damit die Arbeiten in Angriff
genommen werden können. Auch für eine bessere

Reinhaltung des Fahrdammes soll eine Eingabe
gemacht werden. Ein Antrag auf Lostrennung
des Kirchenfeldes von der Nydeggkirchgemeinde
wurde abgelehnt, dagegen sollen Schritte dafür
getan werden, daß das Kirchenfeld eine eigene
Kirche erhalte.

Die Bluttat auf der Großen Schanze hat
nun durch den Wahrspruch der Geschwornen und
das Urteil der Assisenkammer seine Sühne ge-
funden, Brunschwilersiwurde zu 4 Jahren Kor-
rektivnshaus und zu den Kosten des Verfahrens

verurteilt. Der Witwe Jüni hat er Fr, 22,300
und der Mutter Jüni Fr, 4500 Entschädigung
zu zahlen. Aber — wo nichts ist, kann auch
nichts genommen werden!

Der Liedcrkranz-F rohsinn zählt zur
Zeit 752 Mitglieder, wovon 17 Ehrenmitglieder,
53 Veteranen, 179 Aktiv- und 503 Passivmit-
glieder.

Das Restaurant zum Bierhübeli,
Eigentum der Brauerei Felsenau, soll demnächst
abgerissen werden, um einem Neubau Platz zu
machen,

tiaiulcl una Verkedr.
Die A ktien b r a uerei zum Gurten hat

ihr Aktienkapital von Fr, 1,200,000 auf 1,500,000
Franken erhöht. Der letztjährige Bierahsatz be-

trug 46,000 Hektoliter.

Schon wieder ist eine Bank in Zahlungs-
schwierigkeiten geraten. Infolge Bewilligung von
außerordentlich hohen Krediten an industrielle
Unternehmungen, hat sich die BankvonHor-
gen fast aller Barmittel entblößt, svdaß sich der
Verwaltungsrat veranlaßt sieht, der Aktionär-
Versammlung die Liquidation der Gesellschaft zu
beantragen.

Die Viehimporteure Gebr, Pulver
in Bern, haben in Argentinien einen Abschluß
für die Lieferung von etwa 3000 Stück Schlacht-
ochsen für die Schweiz gemacht. Die erste Lie-
ferung „lebender Argentinier" ist letzte Woche in
Genua angekommen und bestund aus 660 Ochsen,
von denen während der Ueberfahrt 42 zugrunde
gegangen sind, und aus 850 Schafen. Die La-
dung füllte einen ganzen Frachtdampfer.

Die Gurtenbahn gibt unpersönliche,
übertragbare Abonnements zu Fr, 8 aus, die
ein Jahr gültig sind und 30 Abschnitte enthalten,
wovon je 3 für Hin- und Herfahrt, zwei für
Berg- und einer für Talfahrt gelten.

In Zürich werden zurzeit auf Rechnung
der Nationalbank für den Betrag von 30 Milli-
onen Franken Banknoten von Fr. 20 gedruckt,
die jedoch nur im Kriegsfalle in Zirkulation
gesetzt würden. Während der Nacht werden
Presse und Platten polizeilich überwacht.

Einen Check von über 13V2 Millionen
Franken hat eine Versicherungsgesellschaft in
England ausgestellt. Es handelt sich um die
Versicherungssumme der Edelmetallschätze, die
jüngsthin mit der „Oceanea" bei Eastbourne
untergegangen sind,

Turnen uncl Sport.
Im Endspiel um die französische Fußb all -

Meisterschaft ist der schweizerische Fußball-
klub „Stucks Ilsivstigus" mit 1 : 2 unterlegen.

Das kantonale Schwingfest findet
am 21. event, 28, Juli in Dachsfelden statt.

Unter dem Präsidium von Herrn Fr, Graf,
Kaufmann, tagte letzten Samstag die Turnge-
meinde des Allgemeinen Turnvereins
der Stadt Bern im Tivoli, Anerkennend wurde
der Einrichtung der Beleuchtung auf den Turn-
Plätzen Schwellemnätteli, Breitenrain und Mon-
bijou gedacht. Es soll nun noch angestrebt werden,
daß, wie in andern Städten, die Beleuchtung
der Turnhallen und Turnplätze den Turnvereinen
durch die Gemeinde gratis geliefert wird. An
Stelle des zurücktretenden Herrn Gräf wurde
Herr Emil Stucki vom Stadtturnverein zum
Präsidenten gewählt.

Das mittelländische Turnfest soll
am 9, event, 16, Juni in Wabern stattfinden.
Als Ehrenpräsident wurde Dr, Hans Tschumi,
Gemeinderat in Bern gewählt und als Fest-
Präsident Fritz Simon, Kaufmann in Bern,
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